
Anzug betreffend Evaluation des Stromsparfonds Basel 06.5164.01 
 

 
2003 wurde in einer Studie der Büros Plaut und Infras der Zielerreichungsgrad des 1999 
eingeführten Stromsparfonds Basel untersucht und festgestellt, dass bezüglich den Zielen 
Versorgungssicherheit, Schaffung von Arbeitsplätzen, Standortattraktivität und positive Impulse 
bezüglich der allgemeinen Wirtschaftsentwicklung „keine nennenswerten Auswirkungen" vom 
Stromsparfonds Basel zu erwarten sind. Bei den Zielen Verbrauchslenkung, Stromspar-
investitionen, rationeller Stromeinsatz und Entlastung der Arbeitskosten sei „die Quantifizierung 
der Effekte aufgrund der erst kurzen Wirkungszeit des Stromsparfonds Basel mit gewissen 
Unsicherheiten verbunden". Tatsächlich waren keine Effekte nachweisbar. 

Mittlerweile ist der Stromsparfonds Basel doppelt so alt und es wäre an der Zeit, dessen 
Zielerreichungsgrad erneut zu messen. Sollten neben der Schaffung von Arbeitsplätzen durch den 
Aufbau eines 1.5 Mio CHF/a teuren Verwaltungsapparats zur Umverteilung der Gelder keine 
quantifizierbaren Effekte nachweisbar sein, müsste der Stromsparfonds Basel konsequenterweise 
abgeschafft werden. 

Die Unterzeichneten bitten den Regierungsrat im Interesse einer wirkungsorientierten Politik zu 
prüfen und zu berichten, 

– ob nach sieben Jahren Stromsparfonds Basel nicht die Zeit einer erneuten Analyse dessen 
Zielerreichungsgrades gekommen ist, 

– ob dafür, da es sich bei den mit den grössten Unsicherheiten behafteten Zielen 
Verbrauchslenkung, Stromsparinvestitionen, rationeller Stromeinsatz und Entlastung der 
Arbeitskosten um wirtschaftliche Grössen handelt, nicht das Wirtschaftswissenschaftliche 
Zentrum der Universität Basel (WWZ) beauftragt werden sollte und 

– ob bei einem negativen Resultat, d.h. wenn keine positiven Effekte quantifizierbar sind, der 
Stromsparfonds Basel nicht abgeschafft und - da das Ziel der Verbrauchslenkung 
grundsätzlich richtig ist - gegebenenfalls durch geeignetere und kostengünstigere Instrumente 
ersetzt werden sollte. 
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